
NEUTRAUBLING. 325 Tankwagen mit je
13 000 Litern Heizöl wären in der
Stadt jährlich überflüssig, würde man
allein die Einsparpotenziale an Wär-
meenergie nutzen. Solchermaßen an-
schaulich stellte Sebastian Zirngibl
von der Energieagentur im Stadtrat
den von der Stadt in Auftrag gegebe-
nen Energieleitplan vor.

Das Datenmaterial, aus dem sich
die Energieagentur Regensburg bedie-
nen konnte, war üppig. Von 2500 Fra-
gebögen, die in der Stadt verteilt wur-
den, kamen 669 ausgefüllt zurück. Die
Rücklaufquote von 26,8 Prozent be-
zeichnete Zirngibl als unüblich hoch.
Zusammen mit den Ergebnissen der
Vor-Ort-Besichtigung und den bei der
Rewag, den Kaminkehrern, bei Stadt
und Landkreis dem Kraftfahrtbundes-
amt sowie beim Gewerbe abgefragten
Daten kamen so aussagekräftige Roh-
informationen zusammen.

80 Prozent des Stroms verbrauchen
Gewerbe, Handel, Dienstleistung
(GHD) und Industrie, rund 16 Prozent
gehen an die privaten Haushalte und
ein Prozent des Stroms die Kommune.
Der Strom wird überwiegend von au-
ßen geliefert. Die zum August 2012 re-
gistrierten Fotovoltaikanlagen erzeug-
ten 4,12 Gigawattstunden Strom pro
Jahr.

Mehr Wärme von der Sonne

Für die Wärme privater Haushalte
werden sind zu 90 Prozent Erdgas und
Heizöl zuständig, im GHD-Sektor und
der Industrie sieht es ähnlich aus. We-
niger als zehn Prozent der Wärme
kommt damit aus erneuerbaren Quel-
len. Rund 8400 Fahrzeuge sind in der
Stadt gemeldet. Die gewerblichen
Fahrzeuge verbrauchen 55 Prozent des
Kraftstoffs, die privaten 44,4 Prozent
und die kommunalen 0,6 Prozent.

Mit Wärme aus Sonnenenergie
könnten nach Einschätzung der Gut-
achter ein Viertel des Heizwärmebe-
darfs der Privathaushalte gedeckt wer-
den. Momentan steuern die 200 Anla-
gen der Stadt aber nicht einmal zwei
Prozent bei. Die restlichen Dachflä-
chen auf den Privathäusern könnten
durch Photovoltaik den privaten
Strombedarf zu einem Viertel decken
und die Dachflächen auf Gewerbebau-
ten könnten deren Strombedarf zu ei-
nem Drittel abdecken. Wärmepum-
pen könnten nach einer energetischen
Sanierung der Haushalte eine sehr gro-

ße Rolle spielen. Bisher erzeugen sie
aber lediglich zwei Prozent der Wär-
me. Andere Energiequellen wie Wind-
kraft oder Biomasse spielen für Neu-
traubling keine realistische Rolle.

Den Bedarf um die Hälfte senken

Bei den vor 1995 entstanden Häusern
könnte mit entsprechender Sanierung
derWärmebedarf ummehr als 40 Mil-
lionen Kilowattstunden jährlich ge-
senkt werden. Das wäre fast die Hälfte
des Bedarfs. Bei der Wärmeerzeugung
wären nach Gebäudesanierungen mit
entsprechender Technik fünf Millio-
nen Kilowattstunden im Jahr zu spa-
ren.

Das Wissen um Einsparpotenziale
ist schonmal eine wertvolle Sache. Bei
der Umsetzung in konkrete Handlun-
gen sind die Stadt aber weitgehend die
Hände gebunden. Denn die Einspa-

rung ist Sache der Bürger und Unter-
nehmen. Die Stadt kann über kommu-
nale Förderprogramme Anreize bieten
und mit Informationen Überzeu-
gungsarbeit leisten.

Direkt aktiv werden kann die Stadt
bei ihren eigenen Liegenschaften. So
könnte sie bei den drei Blockheizkraft-
werken von Rathaus, Grundschule
und Hallenbad/Mittelschule, die zwi-
schen 1996 und 1998 in Betrieb ge-
nommen wurden, nach 15 Jahren Be-
triebszeit für einen Ersatz sorgen. Bei
Gasheizungen würde sich ein Ersatz
nach 20 Jahren Betriebszeit anbieten.
Diese Dauer haben die Heizungen von
Rathaus, Polizei und Kindergarten
Sausewind bereits überschritten.

Bürgermeister Heinz Kiechle
sprach in der Bewertung des Energie-
leitplans auch den großen Nutzen an,
den die für Bürger kostenlose Energie-

beratung im Landratsamt biete. Dar-
aus könnten die Bürger Handlungsan-
reize mitnehmen und sich anschlie-
ßend an Fachleute wenden.Was die ei-
genen Liegenschaften anbelangt, so
werde deutlich, dass die Verwirkli-
chung von Einsparpotenzialen viel
Geld kosten werde. Die Stadt nehme
die Energiewende Ernst und werde
sich auf einen langen, dornigen Weg
begeben, so Kiechle. Das erste große
Projekt, das die Stadt in diesem Zusam-
menhang angehen werde, sei die
Grundschule, deren Generalsanierung
aktuell ansteht. Ein neues Blockheiz-
kraftwerk könnte nicht nur Polizei
und Sausewind mitWärme versorgen.
Auch das BRK-Altenheim wäre nach
den Informationen von Heimleiter
und Stadtrat Michael Melcher an ei-
nem Wärmebezug aus dieser Quelle
interessiert.
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VONMICHAEL JAUMANN, MZ

RESSOURCEN Ein Gutachten
sieht in Neutraubling großes
Einsparpotenzial. Die Kom-
munewill bei ihren Gebäu-
denmit gutem Beispiel vor-
angehen.

In der Stadt lässt sich viel Energie sparen

Blockheizkraftwerke wie jenes von Krones im Bild erzeugen Strom und liefern Wärme. Für öffentliche Gebäude ist
das eine sinnvolle Energiequelle. Foto: Krones

ILLKOFEN.Die SpVgg hat der Führungs-
spitze des 700 Mitglieder zählenden
Vereins das Vertrauen ausgesprochen.
Vorsitzender Dr. Elmar Vilsmeier geht
mit dem langjährigen Vize Josef Ro-
senmüller sowie der 3. Vorsitzenden
Tanja Schütz in die zweite Amtsperio-
de. Das Sportheim wird einer großzü-
gigen und notwendigen Sanierung un-
terzogen, sagte Gemeinderat Hans-Joa-
chimKlotz.

Abteilungen sind gut organisiert

Bei der Generalversammlungmit Neu-
wahlen im Sportheim betonte Vorsit-
zender Dr. Vilsmeier, dass das sportli-
che Angebot im Verein sehr gut sei.
Die Abteilungen seien gut organisiert.
Sie würden selbstständig arbeiten.

„Es ist Teamarbeit vorhanden“, sag-
te Thomas Seidl für die Jugendabtei-
lung. „Wir wollen für die 1. Mann-

schaft den einstelligen Tabellenplatz
erhalten und mit dem 2. Team vorne
mitspielen“, kündigte Fußballabtei-
lungsleiter Tobias Schiller an. „Ich bin
für die ganz Kleinen zuständig und
Step“, sagte Manuela Köck aus Altach.

40 Jahre leitet Hildegard Geser schon
das Damenturnen, Hans Baumgartner
ist Chef der Stockschützen. Beide wa-
ren für den Abend entschuldigt, wie
Vilsmeier betonte.

„Wir sind viel unterwegs und star-

ten neu durch“, freuten sich für Nordic
Walking Johanna Luderer und Lisa Ro-
senmüller. „Bauch, Beine, Po macht
Spaß und kommt an“, bestätigte Ute
Schachtner. Zum 25 jährigen Bestehen
kündigte Michael Voggesberger mit
Anton Gerl vom Skiservice Wochen-
endfahrten und eine Skiparty am
29. Dezember an. Hans-Joachim Klotz,
Helmut Luderer und Herbert Stern
führten die Neuwahlen durch. Sie
brachten folgendes Ergebnis: Vorsit-
zender Dr. Elmar Vilsmeier. 2. Vorsit-
zender Josef Rosenmüller. 3. Vorsitzen-
de Tanja Schütz. Kassier Albert La-
schinger, neuer Schriftführer ist Tho-
mas Jäger für Benedikt Raßhofer, der
nach zwei Jahren nicht mehr antrat.
Ausschuss: Helmut Luderer, Rudolf
Schütz, Heinz Seidl, Albert Hammer-
schmid Junior neu. Kassenprüfer: Ka-
rin Jans undHerbert Stern.

„Der Verein funktioniert. Daran ar-
beiten in Illkofen viele Männer und
Frauen im Vorstand ehrenamtlich dar-
an. Damit dies auch weiterhin so gut
gelinge, haben wir vom Gemeinderat

beschlossen, die finanziellen Mittel
für die Sanierung ihres Sportheimes
zur Verfügung zu stellen“, überraschte
Hans JoachimKlotz die Versammlung.
Der Barbinger Gemeinderat liste auf,
was alles saniert werden wird. Ange-
fangen vom Dach, über Eingang Gast-
stätte, Fußbaden im Saal, neue Fenster
bis zu neuen Sanitäranlagen. Baube-
ginn sei dann, wenn der Dorferneue-
rungsplan vom Amt für DLE geneh-
migt ist.

Positive Entwicklung

„Diese Baumaßnahme wird die Ent-
wicklung der SpVgg Illkofen positiv
beeinflussen“, unterstrich Klotz. 2.
Vorsitzender Josef Rosenmüller erläu-
terte detailliert die Vorstellungen des
Vereins zur Umbaumaßnahme. Hel-
mut Luderer fragte nach der Überle-
gung für einen behindertengerechten
Zugang. Ob es schon konkrete Pläne
gibt, wollte Herbert Stern wissen. An
eine Überdachung der Sitzplätze am
Fußballplatz erinnerte Helmut Plen-
tinger. (llu)

Die SpVgg Illkofen vertraut ihrer Führungsmannschaft
VEREINEVorsitzender Dr. El-
mar Vilsmeier wurde im
Amt bestätigt.

Die gewählte Vorstandschaft der SpVgg Illkofen mit Gemeinderat Hans Joa-
chim Klotz (Zweiter von rechts). Neu ist Schriftführer Thomas Jäger. Foto: Luft
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➤ Strombezug: Gewerbe, Handel,
Dienstleistung (GHD) und Industrie
85 995 219 kWh, Private 17 710 875
kWh, Kommune 1 066 739 kWh, Stra-
ßenbeleuchtung 593 497 kWh, Strom-
heizungen 2 033 930 kWh,Wärmepum-
pen 366 043 kWh
➤ Erneuerbarer Anteil: Der erneuerba-
re Anteil am Strombedarf wirdmit
7 144 381 kWh pro Jahr prognostiziert.
Blockheizkraftwerke aus Erdgas erzeu-
gen 6 784 572 kWh und der externe
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ZAHLEN ZUM ENERGIELEITPLAN

Strombezug liegt bei 93 837 350 kWh.
➤ Gebäude: 1831 Gebäude im Stadtge-
biet mit Baujahr vor 1995. Davon sind
114 saniert. Sie verbrauchen durch-
schnittlich 131 kWh Energie pro Quad-
ratmeter. 659 Gebäude stammen aus
den Jahren vor 1977. Davon sind 72 sa-
niert. Sie verbrauchen im Durchschnitt
131 kWh pro Quadratmeter. Der Qua-
dratmeterverbrauch der Gebäude ab
Baujahr 1995 liegt bei 107 und der ab
dem Jahr 2001 bei 85 kWh.

➤ Wärmeverbrauch Private: Erdgas
46 739 519 kWh/a, Öl 37 109 663
kWh/a, Biomasse 7 163 710 kWh/a,
Strom 2 033 930 kWh/a,Wärmepum-
pen 1 830 215 kWh/a, Flüssiggas
582 100 kWh/a, Solarthermie 500 408
kWh/a
➤ Wärmeverbrauch Gewerbe: Erdgas
67 918 587 kWh, Öl 8 688 078 kWh/a,
Biogas 8 043 030 kWh/a, Flüssiggas
2 348 129 kWh/a, Biomasse 685 577
kWh/a (jn)

Neues Fahrzeug für
die Anlagenpflege
BARBING.Die Gemeinde Barbing hat
im Juli ein neues Bauhof-Fahrzeug in
Dienst gestellt. Es handelt sich um ei-
nen Kleinlastkraftwagen vomTyp Pi-
aggio Portermit 52 KW.Das Fahrzeug
wird ab sofort für die Grünanlagen-
pflege imGemeindegebiet eingesetzt.
1. Bürgermeister Hans Thiel sowie das
gesamte Bauhof-Team freuten sich
über das Eintreffen des neuen Fahr-
zeuges. „Mit dem Piaggio Porter wird
die Flexibilität sowie die Schlagkraft
des Bauhofs entscheidend erhöht, er-
läuterte Bauhofleiter Siegfried Gehrin-
ger“. Bürgermeister Thiel wünschte
den Bauhofmitarbeitern gute Fahrt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kinderkrippe: Umfeld
mit Grün verschönert
TEGERNHEIM.Zusammenmit denMit-
arbeiterinnen der Johanniter-Kinder-
krippe in Tegernheim organisierten
dieMitglieder des Elternbeirats der
Einrichtung eine Pflanzaktion für den
Außenbereich. Zahlreiche Eltern der
Krippenkinderwaren fleißigmit Spa-
ten und Schaufel amWerk. Ins Leben
gerufenwurde das Projekt vonOtto
Kling,Mitglied des Obst- undGarten-
bauvereins Tegernheim. Kling enga-
giert sich besonders im Bereich der Ju-
gendarbeit und derMotivation junger
Familien. Bei der Durchführung in der
Johanniter-Kinderkrippe stand er den
Elternmit Rat und Tat zur Seite.Wei-
tere Unterstützung bei der Auswahl
geeigneter Pflanzen, welche speziell
für Krippenkinder geeignet sind, kam
von Christine Gietl, Kreisfachbera-
terin für Gartenkultur und Landes-
pflege des Landratsamtes Regensburg.
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KURZ NOTIERT

Die Mitarbeiter der Kinderkrippe freu-
en sich über die Pflanzaktion.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SPORT-TELEGRAMM

BARBING
Schützenverein Donaumöwe Barbing:Wer-
tungsschießen vom 12.07.2013: LG: Schüler B
männlich: Moritz Zach 159. Schüler B weiblich:
Patricia Moser 99. Schüler A: Simon Zach 143,
Damen: Bianca Kaspar 167. Schützen: Daniel
Raith 192. Damenaltersklasse: Christine Danner
165. Herrenaltersklasse: Andreas Rogner 180.
Senioren aufgelegt: Brigitte Betz 184, Wilhelm
Schmidt 186. LP: Herrenaltersklasse: Andreas
Rogner 181.
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